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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit der ersten Ausgabe von VZG Aktuell im Jahr 2014 starten wir in ein hoffentlich für die 
Bibliotheken und den GBV interessantes und erfolgreiches Jahr. Wichtige Themen des 
letzten Jahres, wie RDA, Cloud für Bibliotheken, Discovery-Systeme und natürlich die 
eigenen lokalen Bibliothekssysteme, werden uns auch in diesem Jahr intensiv beschäf-
tigen.

Mit Blick auf das CIB-Projekt (Cloudbasierte Infrastruktur für Bibliotheken) werden wir 
uns intensiv mit Fragen zur Zukunft des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes befassen. 
Dies betrifft die Rolle des Verbundes innerhalb der OCLC Community, zu der bereits erste 
konstruktive Gespräche geführt wurden. Insgesamt wird das Modell der Mitgliedschaft 
bei OCLC neu bewertet. Erste Eindrücke dazu lieferte das diesjährige OCLC EMEA Regio-
nal Council in Kapstadt.

Eng verbunden mit der Internationalisierung von Bibliotheksdaten und Katalogplatt-
formen ist natürlich die Einführung  von RDA und Marc21. Planungen und weitere Details 
werden in verschiedenen Beiträgen in dieser Ausgabe vorgestellt.

In der Vergangenheit waren Wachstum und große Zahlen gewichtige Argumente für 
die Bedeutung von WorldCat und Discovery-Systemen. Nun scheint sich ein Trend zu 
Qualität statt Quantität zu etablieren. Das diesjährige  OCLC EMEA Regional Council kam 
erstmal ohne eine Grafik zum Wachstum von WorldCat aus. Stattdessen standen Ver-
fahren zur Verbesserung der Datenqualität im Vordergrund. In diesen Zusammenhang 
sind auch die Beiträge zur RVK und zur VuFind-Installation der UB Magdeburg in dieser 
Ausgabe einzuordnen.

Neben diese übergreifenden Fragestellungen gibt es aber auch einfach nur interessante 
und überschaubare Projekte, wie Frau Scheibe von der Staatsbibliothek zu Berlin – Preu-
ßischer Kulturbesitz in ihrem Beitrag zu „VD Lied“ eindrucksvoll beschreibt.

Reiner Diedrichs

Direktor der Verbundzentrale

Editorial



VZG Aktuell 2014 Ausgabe 1

VZG

4

Allgemeines
Aktuelle Informationen zur VZG  
Personal
In den Ruhestand verabschiedet wurde Günter Balles zum 28.2.2014. Mit ihm verlässt 
der MAB-Spezialist die VZG. Diese Stelle wird kurzfristig nachbesetzt.

Eine ruhestandsbedingt freigewordene Stelle in der Systemtechnik konnte mit Joris 
Fischer neu besetzt werden. 

Für das DFG-Projekt „Electronic Resource Management - das Management digitaler 
Publikationen (ERMS)“ wurde Julian Ladisch in der Abteilung Lokale Bibliothekssysteme 
eingestellt.

Für die Abteilung Anwendungsbetreuung konnte Jürgen Hofmann gewonnen werden. 
Seine Aufgaben werden hauptsächlich im Bereich Schnittstellenentwicklung für LBS und 
CBS liegen.

5. EMEA Regional Council, Kapstadt
Am 24. und 25. Februar 2014 fand das 5. EMEA Regional Council (EMEARC) in Cape Town 
International Conference Centre in Kapstadt, Südafrika, mit 290 Teilnehmern aus 27 Län-
dern statt. 

Das Regional Council ist für die VZG eine wichtige Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch 
mit internationalen Partnern und zur Diskussion neuer organisatorischer und tech-
nischer Entwicklungen im internationalen Kontext.

Das Motto des  Meetings lautete: Library Community in Action: Advancing knowledge, 
Collaboration and Innovation. Dieses Motto ist angelehnt an das afrikanische Sprichwort 
„Wenn du schnell gehen willst, gehe allein. - Wenn du weit gehen willst, gehe gemein-
sam.“

Allgemeines

Abb.  1: Gruppenbild auf dem EMEA Regional Council in Kapstadt
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Dieses afrikanische Sprichwort ist ein stimmiges Bild für die wachsende lebenswichtige 
Bedeutung von länderübergreifender Bibliothekszusammenarbeit. Die Tagung wurde 
von Robert Moropa, dem Vorsitzenden, EMEA Regional Council und Eric van Lubeek, 
dem Managing Director, OCLC EMEA eröffnet. Die Hauptvorträge hielten der Innovati-
onsberater Charles Leadbeater mit dem Titel: The Frugal Innovator – Lösungen für das 
21. Jahrhundert und Skip Prichard, der neue Präsident und CEO von OCLC: Innovation als 
Herausforderung – begegnen wir ihr gemeinsam. An den beiden Tagen folgten verschie-
dene parallel stattfindende Gruppenvorträge, Arbeitssitzungen und Plenary Sessions.

Neben der Vorstellung neuer Entwicklungen der von OCLC angebotenen Software wur-
den auch neue Denkansätze bezüglich des Geschäftsmodells „OCLC-Distributor“ in 
Abgrenzung zu „OCLC-Partner“  erläutert. Auch die Bedeutung der OCLC-Mitgliedschaft 
wurde neu definiert; so ist eine Einrichtung nicht automatisch ein OCLC-Mitglied, nur 
weil die Daten in WorldCat nachgewiesen sind. Eine OCLC-Mitgliedschaft muss explizit 
beantragt werden. Entsprechend dem Motto der Veranstaltung ging es erstmalig tat-
sächlich darum auszuloten, wie ein globales Miteinander unter der Berücksichtigung der 
lokalen europäischen, afrikanischen und der orientalischen Besonderheiten möglich ist.

Am Montagabend fand ein Abendessen im Restaurant moyo, Kirstenbosch statt, wo 
auch das Gruppenfoto entstand (Abb. 1). Eine offizielle Zusammenfassung ist hier http://
www.oclc.org/en-europe/publications/newsletters/m2m/2014/5/02.html zu finden 

Allgemeines

http://www.oclc.org/en-europe/publications/newsletters/m2m/2014/5/02.html%3Futm_source%3DWhatCountsEmail%26utm_medium%3DEMEA%2520Member2Member%2520101012%26utm_campaign%3DEurope%2520Member-to-Member%26_wcsid%3DE91031D22E78B0CC9964EAB9C333944B017CD82C612D6695916B1471C0722559
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Verbundsystem 
Neue Datenbank VD Lied, Michaela Scheibe, SBB-PK Berlin
Die Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz und das Deutsche Volksliedar-
chiv – Forschungseinrichtung des Landes Baden-Württemberg zu populärer Kultur und 
Musik, Freiburg i.Br. werden bis 2015 ihre herausragenden Sammlungen deutschspra-
chiger Liedflugschriften des 16. bis 20. Jahrhunderts inhaltlich erschließen, digitalisie-
ren und im Internet präsentieren. Als Kooperationspartner beteiligt ist darüber hinaus 
das Österreichische Volksliedwerk Wien (eine Sondersammlung der Österreichischen 
Nationalbibliothek), das die Daten der dort bereits erschlossenen und digitalisierten 
Liedflugschriften dem Projekt zur Verfügung stellt. Damit umfasst das neu entstehende 
„Verzeichnis der deutschsprachigen Liedflugschriften digital“ künftig über 15.000 Flug-
schriften, die ca. 33.000 Lieder enthalten. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
fördert das Kooperationsprojekt seit 2013.

Bei Liedflugschriften handelt es sich um nichtperiodische, ungebundene Drucke mit  
geringem Umfang, die sich an eine unbestimmte Öffentlichkeit wenden und in der Regel 
kommerziell hergestellt und vertrieben werden. Liedflugschriften gehören ebenso wie 

Verbundsystem

Abb.  2: Abbildungen aus der VDLied-Sammlung der SBB PK-Berlin, Abteilung Historische Drucke

Drei Pilgerlieder (Hymn. 251 R) und Lied zum Thema Tod und Vergänglichkeit (Hymn. 3989 R) und Lied zum 
Thema Ehe und Alkohol (Yd 8406 R) 
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Liedflugblätter zur Gattung der populären Kleindrucke, die der Massenkommunikati-
on dienen. Diese Drucke enthalten meist nicht nur ein sondern zwei oder mehr Lieder, 
zuweilen sind Noten, Illustrationen oder graphische Schmuckelemente (Vignetten, Zier-
leisten) sowie Prosa-Elemente beigefügt.

Die Liedflugschriften-Sammlungen in Berlin, Freiburg und Wien lassen sich aufgrund 
ihrer komplementären chronologischen und regionalen Schwerpunkte zu einem virtu-
ellen Gesamtbestand von nationalbibliothekarischem Rang zusammenführen. Damit 
werden diese historisch und kulturell bedeutsamen, aber bislang schwer zugänglichen 
und häufig unikal überlieferten Drucke in einem benutzerfreundlichen „Single Point of 
Access“ recherchierbar und in digitaler Form zugänglich gemacht, so dass die jahrhun-
dertbezogenen Verzeichnisse der deutschsprachigen Drucke (VD 16, VD 17, VD 18) jetzt 
um ein medienspezifisches „VD Lied“ ergänzt werden.

Im Projekt erfolgt die medienadäquate Erschließung der Flugschriften auf Liedebene 
(zunächst in den jeweiligen Verbundsystemen). Da Inhaltserschließung nicht zum biblio-
thekarischen Standard gehört, sind in den Katalogdatenbanken die für die Forschung 
mit dem Medium Liedflugschrift entscheidenden Sucheinstiege auf Liedebene bislang 

Verbundsystem

Abb.  3: Abbildungen aus der VDLied-Sammlung der SBB PK-Berlin, Abteilung Historische Drucke

Lied zum Thema Tod und Vergänglichkeit (Hymn. 3989 R und Berliner Leierkasten-Couplets (Deutsches Volks-
liedarchiv, Bl. 11251)
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Desiderat geblieben. Durch die Zusammenführung und spezifische Aufbereitung der 
Projektdaten wird künftig ein effizienter und nutzerorientierter Zugang zu dieser viel-
seitig nutzbaren Quellengattung geschaffen.

In Zusammenarbeit mit der Staatsbibliothek zu Berlin entwickelt die VZG die zentrale 
Präsentation der Projektdaten aus Berlin, Freiburg und Wien. Die Projektdaten sind bzw. 
werden aufgrund der regionalen Streuung der Partnerinstitutionen in drei verschie-
denen Verbundsystemen erfasst. Das Ziel der neuen zentralen Datenbank VD Lied ist 
die Zusammenführung der gesamten Projektdaten für den möglichst detaillierten, auf 
das Medium der Liedflugschrift speziell abgestimmten Zugriff durch die Forschung mit 
differenzierten Suchmöglichkeiten und Indexfunktionen (eigene Indizes für Liedanfän-
ge, Refrain, Melodienverweis, jeweils normiert und in Vorlageform, Strophenaufbau, 
Liedinhalt, Besetzung etc. kombinierbar mit den üblichen bibliographischen Daten wie 
Erscheinungsjahr und -ort, Verfasser, Drucker/Verleger)  .

Derzeit werden die bereits erfassten Projektdaten aus den drei Partnerinstitutionen in 
eine eigene PICA-Datenbank importiert, die bereits von der VZG eingerichtet wurde. Die 
Neuentwicklung schließt die Integration der relevanten Normdaten, Trefferpräsentati-
on, Indexierung und das Implementieren einer Update-Routine ein. Die Daten werden 
über normierte Schnittstellen (Z39.50, SRU, PSI-XML und OAI) austauschbar sein. Wei-
tere Informationen unter www.vd-lied.de.

RVK-Workshop am 20. November 2013
Bericht vom RVK Workshop, Kai Steffen, UB Greifswald
Für den 20. November 2013 lud die Verbundzentrale des GBV (VZG) zu einem Work-
shop „Regensburger Verbundklassifikation im GBV“ ein. Mit ihm sollten Nutzen und 
Verfahren einer vermehrten Einbindung von Systematik-Erschließungsdaten aus der 
inzwischen weit verbreiteten „RVK“ unter den GBV Bibliotheken erkundet werden. Ca. 
30 Vertreterinnen und Vertreter von GBV Bibliotheken nahmen in Göttingen an diesem 
Meinungsaustausch teil, der von Frau Dr. Block (VZG) und Herrn Steffen (UB Greifswald) 
abwechselnd moderiert wurde.

In der VZG ist geplant, die RVK-Notationen zur systematischen Inhaltserschließung für 
Monographien nicht nur wie bisher aus anderen Verbünden in den GVK zu importieren, 
sondern sie zur Anreicherung des GVK und der Lokalsysteme künftig auch aus den loka-
len Angaben der RVK-Anwenderbibliotheken im GBV selbst heranzuziehen (vgl. zuletzt 
VZG aktuell 2013, Ausg. 2, S. 14 u. Ausg. 3, S. 7-8). Damit würde für die Nutzer eine effi-
ziente systematische Suchmöglichkeit in den Beständen der GBV-Bibliotheken geschaf-
fen; die Bibliothekare profitierten andererseits von einem geringeren Aufwand bei der 
Erst- oder Umsystematisierung im eigenen Haus mithilfe der RVK-Fremddaten .

Schon seit Jahren nutzen zahlreiche Bibliotheken im GBV die RVK als Systematik für einen 
großen Titelbestand: Universitätsbibliotheken in Erfurt, Rostock, Greifswald, Ilmenau, 
Potsdam und die HAAB Weimar. Auch mehrere Fachhochschulbibliotheken wie die ZHB 

Verbundsystem
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Flensburg, HSB Stralsund etc. und verschiedene Bibliotheken mit speziellen, teilweise 
raren Beständen wie die ZB Recht der Universität Hamburg oder die Bibliothek des MPI 
Multi ethnische Gesellschaften nutzen diese. Ihre inzwischen millionenfachen Systema-
tisierungen, die bisher nur in der lokalen Ebene des Verbundkataloges abgelegt wurden, 
können den GVK gegenüber den eingespielten RVK-Daten aus anderen Verbünden (BVB, 
SWB und OBV) in ganz erheblichem Ausmaß ergänzen.

Frau Dr. Block stellte das mögliche Herangehen vor, insbesondere die Notwendigkeit, 
eine RVK-Normdatei mit anschließender Verlinkung vom Notationseintrag im Titelda-
tensatz zum Normdatensatz zu schaffen, und sie mit der Anzeige einer verbalen Benen-
nung zu versehen. Normdatensätze wurden bereits eingespielt. Da die RVK-Teilnehmer-
bibliotheken im GBV teilweise aus unterschiedlichen Katalogfeldern RVK-Notationen 
zuliefern würden, wurde auch hierzu der Sachstand erfragt. Möglichst automatisierte 
Abgleichverfahren sollen dann Doppelungen in den eingespielten Daten ausschließen.

Über vielversprechende Erfahrungen aus dem GBV-Projekt „coli-conc“, mit Hilfe von 
Konkordanzverfahren die Systematikdaten aus den so unterschiedlich strukturierten 
Systemen RVK und DDC künftig so zu verknüpfen, dass das Vorhandensein der einen 
Klassifikation im GVK die Zuspielung der anderen erlaubt, informierte Frau Balakrishnan 
(VZG) in einem weiteren Vortrag. Die Notationsbezeichnungen der DDC und der RVK-
Normdatei werden darüber hinaus an GND-Normeinträge geknüpft. Durch diese Kon-
kordanzverfahren rückt eine hochqualitative Facettierung näher.

Es wurde im Workshop auch über die Eigenschaften, Aktualität und Anwendbarkeit 
der Regensburger Verbundklassifikation allgemein informiert und diskutiert. Wie sich 
zeigte, war ein Teil der Workshopteilnehmer an einer Einführung der RVK in ihren Einrich-
tungen interessiert, entweder als neue Aufstellungssystematik für Freihand-Standorte 
bzw. als Erschließungssystem für Regionalbestände, oder zur besseren Facettierung in 
den Katalogen und Discovery-Systemen.

Konkordanzen zur RVK: Projekt coli-conc und Möglichkeiten automatisierter  
Erschließung auf Basis von Konkordanzen, Uma Balakrishnan
Im zweiten Teil des Workshops wurde das VZG-Projekt coli-conc vorgestellt. Das Pro-
jekt „coli-conc“ ist ein Teilprojekt des VZG-Projektes „Colibri/DDC“. Im Rahmen des coli-
conc-Projektes wird seit 2010 eine Konkordanzerstellung zwischen DDC- und RVK-Klas-
sifikation angestrebt. Seit dem sind für ca. 5.000 DDC-Klassen etwa 7.700 Konkordanz-
Beziehungen aus den Fachbereichen Medizin & Gesundheit, Recht und 1.000 Klassen 
der dritten Ebene des DDC-Systems fertiggestellt worden.

Im Vortrag wurde die Erschließung mit DDC- und RVK-Notationen in den Titeldatensät-
zen von Verbundkatalogen (GBV, SWB und BVB) betrachtet und der prozentuale Anteil 
der Erschließung präsentiert. Anschließend wurde anhand von Beispielen auf die struk-
turellen und konzeptionellen Unterschiede zwischen den beiden Klassifikationssyste-
men eingegangen.

Verbundsystem



VZG Aktuell 2014 Ausgabe 1

VZG

10

Ferner wurde das seit kurzem in der Entwicklung befindliche Konkordanztools vorge-
stellt. Der wesentliche Zweck dieses Tools ist die Erhöhung der Effizienz bei der Konkor-
danzerstellung. Es wurden die Schritte der Konkordanzerstellung mit Hilfe des Konkor-
danztools dargestellt und der Stand der Arbeiten auf dem Gebiet präsentiert.

Im Anschluß wurde über die derzeitigen Anwendungsmöglichkeiten der bereits fertigge-
stellten Konkordanzen diskutiert. Die Konkordanzen bieten außer als reines Nachschla-
gewerk auch eine Möglichkeit einer automatischen Erschließung in den Verbundkata-
logen. Ein weiteres Vorhaben des RVK-Projektes im Hinblick auf DDC-RVK-Konkordanzen 
ist die Einbringung der Konkordanzen in die RVK-Normdatei. Darüber hinaus ist die Nut-
zung der Konkordanzen bei der Titelaufnahme in der WinIBW denkbar.

Die Präsentationen zum Workshop sind auf den GBV Webseiten unter: http://www.gbv.
de/bibliotheken/verbundbibliotheken/02Verbund/05Fortbildung/2013/vortraege-der-
veranstaltungen-2013 zugänglich.

Ein Meilenstein auf dem Weg zu RDA:  
Der Umstieg auf RDA in der GND, Dr. Barbara Block
Seit Juli 2012 wird durch die AG RDA, die sich aus ExpertInnen aller im Standardisie-
rungsausschuss vertretenen Institutionen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz 
zusammensetzt, der Umstieg auf das neue Regelwerk intensiv vorbereitet. Neben der 
AG RDA gibt es verschiedene (Unterarbeits-)Gruppen, die die Arbeit der AG RDA unter-
stützen. Darüber hinaus arbeiten in den deutschsprachigen Verbundsystemen regionale 
Arbeitsgruppen, die die Arbeit der AG RDA begleiten.

Aktualisierung des Zeitplans
Im Laufe der Arbeiten zeigte sich jedoch, dass der zunächst angestrebte Umstiegstermin 
(2. Quartal 2015) nicht ohne deutliche Qualitätsverluste und Nachbesserungsbedarf 
gehalten werden kann. So stimmte der Standardisierungsausschuss im Oktober 2013 
einer Verlängerung des Gesamtzeitplans um sechs Monate bis Ende 2015 zu.

Der neue Zeitplan sieht vor, dass Normdaten in der GND ab Juli 2014 nach RDA erfasst 
werden und die Katalogisierung nach RDA im Bereich der Titeldaten im 4. Quartal 2015 
beginnen soll.

Erste Ergebnisse
Nach RDA können für Titel- und Normdaten zahlreiche Elemente erfasst werden. Nur 
wenige Elemente, die sogenannten Kernelemente (core elements) sind verpflichtend 
anzugeben. Um im deutschsprachigen Raum eine möglichst einheitliche Erfassung zu 
gewährleisten, hat die AG RDA weitere Elemente als verpflichtend festgelegt. Diese 
zusätzlich zu verwendenden Elemente werden im Deutschen als „Zusatzelemente“ 
bezeichnet. Kernelemente und Zusatzelemente bilden zusammen das Standardele-
mente-Set.

Verbundsystem
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Nach Zustimmung durch den Standardisierungsausschuss wurde das Standardele-
mente-Set in getrennten Teilen für die Titeldaten und die Normdaten von der DNB ver-
öffentlicht (s. https://wiki.dnb.de/pages/viewpage.action?pageId=56524806 ).

Alle Elemente des Standardelemente-Sets stellen einen verbindlichen Mindeststandard 
für die Katalogisierung im deutschsprachigen Raum dar. Die Erfassung weiterer Angaben 
steht im Ermessen jeder einzelnen Bibliothek bzw. katalogisierenden Institution.

Umstieg auf RDA im Bereich GND
Abgeschlossen werden konnte die Erarbeitung der deutschen RDA-Anwendungsregeln 
für Normdaten. Diese wurden nach der Zustimmung durch den Standardisierungsaus-
schuss auf den Seiten der DNB veröffentlicht (s. https://wiki.dnb.de/pages/viewpage.
action?pageId=89130218 ). In den Anwendungsregeln wird festgelegt, welche Optionen 
und Alternativen der RDA im deutschsprachigen Raum berücksichtigt werden sollen und 
wie die RDA-Anwendung erfolgen soll.

Noch nicht abgeschlossen ist die Erarbeitung von Erläuterungen und illustrierenden Bei-
spielen. Sowohl die Anwendungsregeln als auch die Erläuterungen und Beispiele werden 
in das RDA Toolkit eingebracht werden und somit direkt an der jeweiligen Regelwerks-
stelle abrufbar.

In Arbeit ist zurzeit auch die kooperative Erstellung von Schulungsunterlagen für den 
Umstieg im Bereich GND-Normdaten. Diese sollen bis zum April vorliegen.

Verbundsystem

Abb.  4: Zeitplan der AG RDA, Stand Februar 2014 

https://wiki.dnb.de/download/attachments/83792636/Zeitplan_AG_+RDA_Februar_2014.pdf
?version=1&modificationDate=1395055599000
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Die Aktualisierung des deutschen Regelwerktextes im RDA-Toolkit und die Integrati-
on der deutschen Anwendungsregeln für den Bereich Normdaten werden noch nicht 
wie zunächst erwartet im RDA-Toolkit-Release vom April 2014, sondern erst im Toolkit-
Update im August 2014 enthalten sein. Da dies bedeutet, dass zum Umstiegstermin für 
die GND Anfang Juli 2014 das Toolkit für die deutschsprachige Anwendung noch auf 
einem veralteten Stand ist, soll es für den Umstieg in der GND ein Zeitfenster vom Juli bis 
zum 15. Oktober geben.

Die Schulungen zum RDA-Umstieg in der GND umfassen die neuen Regelwerksbestim-
mungen, aber darüber hinaus auch die Einführung und die Arbeit mit dem Toolkit. Da 
dies mit den deutschen Anwendungsregeln erst nach dem August-Toolkit-Update mög-
lich sein wird, werden die Schulungen im GBV erst danach durchgeführt werden. Es 
werden zunächst vorrangig Schulungen für die KatalogisiererInnen angeboten, die neue 
Datensätze in der GND erfassen. Später wird es auch Informationsveranstaltungen für 
diejenigen geben, die bei der Erfassung oder in anderen Arbeitsbereichen mit GND-
Normdaten arbeiten.

Toolkit-Lizenzierung
Die Verhandlungen für eine Toolkit-Lizenz für den deutschsprachigen Raum sind noch 
nicht abgeschlossen. Verhandelt wird ein Konsortium mit einem gepoolten (d.h. gebün-
delten) Zugriff für alle teilnehmenden Bibliotheken mit 400 parallelen Zugriffen.

Bis zu einem neuen Vertragsabschluss erhalten die Teilnehmer des bisherigen, beim 
Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) angesiedelten 
und zum Jahresende beendeten Konsortiums weiterhin den Zugriff auf das RDA Toolkit. 
Neue Interessenten können ebenfalls bereits vor Inkrafttreten eines Vertrags schnell 
freigeschaltet werden und erhalten dafür zunächst einen 60-tägigen Testzugriff.

Bei Interesse an einem Testzugriff melden GBV-Verbundbibliotheken bitte ihre IP-
Adresse(n) oder den IP-Range an die VZG, Frau Clausing (clausing@gbv.de). Lehrinstitu-
tionen wenden sich bitte an die Arbeitsstelle für Standardisierung (afs@dnb.de).

Weiterführende Informationen
Die DNB bietet auf ihren Webseiten weitere umfangreiche Informationen zu RDA in 
einem RDA Info-WIKI: https://wiki.dnb.de/display/RDAINFO/RDA-Info.

Die Verbundzentrale wird 2014 und 2015 Informationsveranstaltungen zu RDA veran-
stalten. RDA-Schulungen werden ab September 2014 für die Erfassung von Normdaten 
und 2015 für die Erfassung von Titeldaten angeboten.

Verbundsystem
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Umstellung des ZDB Imports und Exports auf Marc, Dr. Andreas Krausz
Lieferungen von der ZDB 
Die DNB stellt seit Juli 2013 sowohl die wöchentlichen wie auch die halbjährlichen ZDB-
Daten ausschließlich im Format MARC 21 zur Verfügung; die Lieferungen in MAB2 sind 
seit dem 1. Oktober 2013 endgültig eingestellt. Damit mussten die bisherige Einspiel-
prozesse in den GVK für diese Daten seitens der VZG ebenfalls von MAB2 auf MARC 21 
umgestellt werden. Die Konvertierungssoftware war seit über zehn Jahren in der VZG 
produktiv im Einsatz und ist während dieser Zeit permanent weiterentwickelt und indi-
viduell an die bibliotheksspezifische Anforderungen angepasst worden. Entsprechend 
wies diese Software einiges an Komplexität in den Feinheiten der Konvertierung und 
Einspiellogik auf.

In einem recht aufwendigen Prozess wurde die gesamte Software zur Einspielung der 
ZDB-Lieferungen binnen vier Monaten neu geschrieben, sodass jetzt auch MARC 21 
als Lieferformat verarbeitet werden kann. Zwei wesentliche Neuerungen sollen kurz 
erwähnt werden: Die Konvertierung der MARC-Daten in das Internformat des GVK läuft 
jetzt nicht mehr auf einem PC, sondern direkt auf den CBS-Produktionsmaschinen, was 
u.a.  die Pflege und Überwachung der Einspielroutinen erleichtert. Zudem sind die Kon-
figurationen der Bibliotheksdaten, welche bei der Konvertierung verarbeitet werden, 
jetzt per Webbrowser editier- und durchsuchbar, was die Pflege dieser Konfigurations-
datei erheblich vereinfacht.

Die letzten Tests für das neue Verfahren sind Ende März 2014 abgeschlossen, sodass die 
neue Mimik ab April 2014 in Produktion gehen kann.

Lieferungen an die ZDB
Seit März 2014 nimmt die DNB keine Bestandslieferungen für die ZDB  im MAB2-Format 
mehr an. Wie bei der Einspielung von gelieferten ZDB-Daten, ist auch im Exportfall in 
der VZG eine komplexe, sehr stark an individuelle Bedürfnisse der Bibliotheken ange-
passte Konvertierung  entstanden, deren Neuentwicklung einen längeren Zeitraum in 
Anspruch nehmen wird. Allerdings ist es hier gelungen, sehr zeitnah eine Zwischenlö-
sung zu implementieren (Konverter: MAB2  zu MARC 21), sodass zunächst die alte Kon-
vertierung weiter genutzt werden kann, aber ab März 2014 die Lieferungen an die ZDB 
im Format MARC 21 erfolgen.

Verbundsystem
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Lokale Bibliothekssysteme
Aktueller Stand der LBS4-Migration
Die LBS4-Migration schreitet voran. Aktuell befinden sich die LBS-Standorte Braun-
schweig, Hamburg, Clausthal und Rostock im Umstiegsprozess. Zum April 2014 wird in 
Göttingen das Kickoff stattfinden. Nach dem Einsatz neuer Hardware kündigt das LBS 
Kiel die Wiederaufnahme seines Projektes zum Juni 2014 an.

Stand LBS-Hosting der VZG
Das Angebot der VZG zum LBS-Hosting wird weiter ausgebaut. Neben den bestehenden 
Standorten Anhalt, Braunschweig, Clausthal, Emden, Göttingen, Hamburg-Harburg, 
Hildesheim, Ilmenau, Lüneburg, Rostock, Weimar und Wismar kommen in Kürze die 
Standorte Greifswald, ZBW Kiel und Magdeburg dazu. Weitere Interessenten prüfen 
das Angebot.

LBS-Systemverwaltertreffen
Die VZG wird am 13. und 14. Mai 2014 einen LBS-Systemverwalter-Workshop in Göttin-
gen ausrichten. Dafür wurden Anregungen, Wünsche und Angebote zur Mitgestaltung 
aus dem Kreis der Teilnehmer eingeholt und ein abwechslungsreiches, informatives Pro-
gramm zusammengestellt.

Discovery-Systeme
Freigabe der VuFind-Installation der UB Magdeburg, Gerald Steilen
In den beiden vorangegangenen Ausgaben wurde der Dienst GBV-Zentral, eine Such-
maschine der VZG, vorgestellt. Hier steht nun mit UBfind (http://ubfind.ovgu.de) das 
Discovery-System der UB Magdeburg im Mittelpunkt - eine Anwendung, die GBV-Zen-
tral verwendet. 

UBfind entstand auf Grundlage des VuFind-Services der VZG (http://www.gbv.de/
Verbundzentrale/serviceangebote/vufind-service-der-vzg). Im Rahmen dieses Dienstes 
sind mittlerweile zehn VuFind-Installationen entstanden (http://www.gbv.de/wikis/cls/
VuFind). Dieser Erfahrungsschatz bildete die Basis für die Zusammenarbeit der UB Mag-
deburg mit der VZG. 

Ziel der Zusammenarbeit ist es, eine für GBV-Bibliotheken beispielgebende VuFind-
Installation zu etablieren, die anderen Bibliotheken als Ausgangspunkt für eigene oder 
VZG betriebene Installationen dienen kann. Es war beabsichtigt mit der UB Magdeburg 
einen Partner zu gewinnen, der die VZG in der Kommunikation mit GBV-Bibliotheken 
über Discovery-Systeme unterstützt. Um dies zu erreichen, arbeiteten die UB Magde-
burg und die VZG seit dem Sommer 2012 sehr eng und konstruktiv zusammen. 

In einem Vortrag wurden die Projektphasen bei der GBV Verbundkonferenz 2013 aus-
führlich dargestellt (http://verbundkonferenz.gbv.de/?page_id=2973). Da UBfind ab 
sofort für den produktiven Einsatz bereit ist, wird dies zum Anlass genommen UBfind 
vorzustellen.

Lokale Bibliothekssysteme
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Offensichtlichstes Merkmal von UBfind ist die, im Vergleich zu den meisten Discovery-
Systemen, sehr übersichtliche Oberfläche. Das ist keineswegs selbstverständlich und 
war von der UB Magdeburg ursprünglich nicht so geplant. Vielmehr war der Prototyp, 
der der aktuellen Oberfläche vorausging, eher eine Demonstration technischer Möglich-
keiten von VuFind und von bibliothekarischen Wünschen, die vom langjährigen Betrieb 
eines OPACs geprägt sind (siehe Präsentation Verbundkonferenz http://www.gbv.de/
Verbundzentrale/Publikationen/publikationen-der-vzg-2013/pdf/Steilen_130827_Ver-
bundkonferenz_VuFind.pdf). 

Das aktuelle UBfind basiert hingegen auf Nutzerstudien und berücksichtigt die Möglich-
keiten der Datengrundlage. Letzter Punkt mag trivial erscheinen, ist jedoch nicht selbst-
verständlich. Kaum eine Bibliothek, die den VuFind-Service in Anspruch nahm, scheint 
die Verbund- oder die eigenen Daten gut zu kennen. Hiermit sind weniger verwendete 
Regelwerke oder Sacherschließungssysteme gemeint, als vielmehr statistische Fragen 
wie zum Beispiel: Wie viele Datensätze enthalten einen Sprachcode? Wie sieht die Ver-
teilung über verschiedene Kollektionen bzw. Datenbanken aus? Wie viele Datensätze 
haben keinen Autor oder keinen ersten Autor dafür aber einen zweiten? Wie viele Daten-
sätze enthalten URLs und was wird mit ihren referenziert? Diese Fragen sind essenziell, 
da die meisten Discovery-Systeme Facetten prominent und üppig präsentieren. 

Facetten sind nichts anderes als Statistik über einzelne Datenfelder. Die Herausforderung 
liegt also darin, aussagekräftige Datenfelder für das Discovery-System zum Facettieren 

Discovery Systeme

Abb. 5:  VuFind installation UB Magdeburg, Oberfläche und Treffervergleich in der Merkliste
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zu identifizieren. Facetten lassen sich in Discovery-Systemen, wenn sie intuitiv nutzbar 
sein sollen, nur für solche Datenfelder einsetzen, die hinreichend häufig mit Werten 
gefüllt sind. Natürlich können Facetten helfen, lange Trefferlisten auf überschaubare 
Längen zu reduzieren. Die Datengrundlage muss hierzu allerdings auch geeignet, d.h. 
hinreichend homogen sein. Durch die Auswahl einer Sprachfacette würden mindestens 
57 % aller potentiellen Treffer herausgefiltert werden, weil lediglich 43 % aller Datensät-
ze einen Sprachcode besitzen. Die meisten Kollektionen (z.B. OLC oder DOAJ) enthalten 
praktisch überhaupt keine Angaben zur Sprache. (VuFind-Anwendertreffen 2013: http://
www.tub.tu-harburg.de/vufind-anwendertreffen/files/2013/09/GBV_Zentral.pdf). 

Sollen Nutzer zusätzlich entscheiden, ob Facetten untereinander mit einem Bool-
schen „und“ bzw. „oder“ verknüpft werden sollen, entfernt man sich noch weiter vom 
ursprünglichen Ziel einer intuitiv bedienbaren Rechercheoberfläche. Nach der Betrach-
tung möglicher Facettenfelder wurde schnell deutlich, dass es sinnvoll ist, mit Facetten 
in der neuen Oberfläche zurückhaltend zu sein. Zu viele Facetten würden Nutzern eine 
Präzision der Filtermöglichkeiten versprechen, die sich mit der Datengrundlage nicht 
halten lässt.

Literaturbeschaffungsprozesse haben viel mit Selektion zu tun. Man kann häufig unmög-
lich alles lesen, was eine Literaturrechreche zu Tage fördert. Auswahlprozesse wiede-
rum hängen stark von Vergleichsmöglichkeiten ab. Nutzer sollten folglich in die Lage 

Discovery Systeme

Abb. 6:  Darstellung eines mehrbändigen Werkes und den dazugehörigen Publikationen und  
  Auswahlmöglichkeit bei einer Fernleihe zwischen einer Leih- oder Kopiebestellung
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versetzt werden, einzelne Treffer im gewünschten Detailgrad miteinander vergleichen 
zu können. Daher ist für UBfind eine Unterscheidung zwischen „Kurzliste“ und „Titelan-
zeige“, wie es von den meisten Literaturrecherchesystemen praktiziert wird, nicht sehr 
hilfreich. Vielmehr orientiert sich UBfind beispielsweise an der Reiseauskunft der Deut-
sche Bahn AG. Daher besitzt UBfind aufklappbare Zellen und eine Merkliste mit dersel-
ben Darstellung und denselben Funktionen wie die Trefferliste. Das erleichtert Nutzern 
die Orientierung und ermöglicht es, alle gewünschten Informationen leichter im Blick zu 
behalten. Recherchen nach bestimmten Titeln werden erleichtert, weil beim Tippen der 
Suchanfrage bereits Titelvorschläge unterbreitet werden. Das waren die Eckpunkte für 
einen von der UB Magdeburg im Herbst 2013 durchgeführten Nutzertest. 

Besonders erfreulich war die durchweg positive Beurteilung des neuen Rechercheange-
bots. Natürlich gab es im Detail Änderungswünsche, die alle realisiert wurden. Ein beson-
ders bemerkenswertes Ergebnis war jedoch der Wunsch Facetten zu reduzieren. Eine 
Unterscheidung innerhalb der Facette „Format“ zwischen elektronischen und gedruck-
ten Titeln sollte beseitigt werden. Folglich gibt es nun keine Differenzierung zwischen 
Buch / eBook, Artikel / eArtikel und Zeitschrift / eZeitschrift mehr. Statt dessen wurden 
die sechs Formate zu drei Formatangaben (Buch, Artikel, Zeitschrift) zusammengefasst. 
Eine Trennung gedruckter Materialien von online verfügbaren wird mit einer eigenen 
Facette „Online“und den beiden Werten „ja“ und „nein“ ermöglicht.

Discovery Systeme

Abb. 7:  Darstellung eines Buchcovers aus dem GBV Cover-Service in der Titelpräsentation und  
  Interne Formatansicht
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Selbstverständlich ist ein Recherchesystem nie fertig, sondern wird sich stetig weiter-
entwickeln müssen, um einerseits mit dem technischen Fortschritt mitzuhalten und 
andererseits sich ändernden Nutzererwartungen gerecht werden zu können. 

So ist der nächste Entwicklungsschritt bereits absehbar: die vollständige Integration 
von Nutzerkonten. Möglich wird dies mit der PAIA-Schnittstelle (https://www.gbv.de/
wikis/cls/PAIA). Sie wird es erlauben Nutzerkonten des LBS in UBfind zu integrieren. Der-
zeit wird die Integration für das Discovery-System der Hochschule Hannover (https://
katalog.bib.hs-hannover.de) erprobt. Damit eine VuFind-Installation mit PAIA kommu-
nizieren kann, muss ein sogenannter „Driver“ (https://vufind.org/wiki/ils_support_list) 
entwickelt werden. Wenn dieser fertiggestellt ist, wird die VZG sich dafür einsetzen, 
dass dier Driver Bestandteil einer normalen VuFind-Distribution wird. Dann können 
auch GBV-Bibliotheken, die VuFind einsetzen, aber nicht den VuFind-Service der VZG in 
Anspruch nehmen, unkompliziert von der VZG-Entwicklung profitieren.

Mit UBfind besitzt die UB Magdeburg eine Suchmaschine für Literatur, die sich konse-
quent an den Bedürfnissen der Mehrheit der Bibliotheksnutzer orientiert. Damit wird 
das Nutzungskonzept von UBfind die Vorlage für künftige VuFind-Installationen für GBV-
Bibliotheken sein, wenn sie den VuFind-Service der VZG nutzen wollen.

Schnittstellen-Workshop in der VZG, Dr. Jakob Voß
Am 28. und 29. Januar fand in der VZG ein interner Workshop zum Thema Schnittstellen 
statt. Im Rahmen des Workshops mit 20 Teilnehmern wurde eine gemeinsame Doku-
mentation zu APIs erstellt, die an der VZG verwendeten und/oder angeboten werden. 
Abgesehen von einigen Kurzvorträgen war der Ablauf der Veranstaltung frei gestaltet 
und von gemeinsamer Diskussion in Arbeitsgruppen geprägt. Neben dem allgemeinen 
Erfahrungsaustausch zwischen Mitarbeiter der VZG wurde vor allem darauf eingegan-
gen, mit welchen Verfahren Daten zwischen verschiedenen Systemen ausgetauscht 
werden. Neben der Beschreibung von etablierten APIs wie Z39.50, SRU und FTP kamen 
auch weniger bekannte und interne Schnittstellen zur Sprache und es wurden einige 
Lücken bei der Automatisierbarkeit erkannt. Das Ergebnis des Workshops ist eine struk-
turierte Dokumentation von Schnittstellen, die allen Mitarbeitern der VZG im internen 
Wiki zur Verfügung steht. Aufgrund des Erfolgs des Workshop sollen in Zukunft in ähn-
licher Form weitere Workshops mit anderen Schwerpunktthemen veranstaltet werden.

GBV-Standortverwaltung, Dr. Jakob Voß
Im Rahmen der Entwicklung von verschiedenen Anwendungen und Schnittstellen, bei-
spielsweise der BibApp und der Document Availability Information API (DAIA) bestand 
der Bedarf an einheitlichen Informationen über Bibliotheksstandorte. Um inkosistente 
Angaben und Doppelarbeit zu vermeiden, sollte möglichst auf vorhandene Datenquel-
len wie das deutsche ISIL-Verzeichnis zurückgegriffen werden. Die Vielfalt von möglichen 
Standortangaben (Teilbibliotheken, Magazine, Handapparate etc.) erfordert jedoch 
zusätzlich eine eigene Verwaltung von Standortinformationen im GBV. Die VZG bietet 
aus diesem Grund unter http://uri.gbv.de/organization/ die GBV-Standortverwaltung 

Discovery Systeme
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an. Zur Zusammenführung und Weiterverarbeitung der dort abrufbaren Standortdaten 
wird RDF verwendet: die GBV-Standortverwaltung ist damit ein Beispiel für eine erfolg-
reiche Anwendung von Linked Open Data im GBV. Die Inhalte der Standortverwaltung 
stammen aus dem deutschen ISIL-Verzeichnis bzw. dem Projekt lobid.org des Hoch-
schulbibliothekszentrums des Landes Nordrhein-Westfalen (hbz). Weitere Angaben wie 
z.B. Name, Adresse oder Öffnungszeiten lassen sich in einem textbasierten Format kon-
figurieren, das unter http://www.gbv.de/wikis/cls/Konfiguration_der_GBV-Standort-
verwaltung beschrieben ist. Unter anderem besteht die Möglichkeit, Geokoordinaten 
für einzelne Abteilungen und Standorte einer Bibliothek anzugeben, so dass diese auf 
einer Karte angezeigt werden können. Die Standortverwaltung enthält ebenfalls Infor-
mationen über den zentralen Katalog einer Bibliothek und über welche Schnittstellen 
(SRU, unAPI, DAIA, PAIA...) auf Systeme der Bibliothek zugegriffen werden kann (Abb. 8).

Serviceangebote der VZG
LBS-Service
Zu Beginn des Jahres 2014 erhielten die Asklepios Medical School, Hamburg (Abb. 9) 
und das Deutsche Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen e. V., Bonn einen LBS-
OPAC. Endes des Jahres 2013 konnte mit dem Deutschen Historischen Institut Washing-
ton ein Vertrag über die Datenkonvertierung, LBS-OPAC und ACQ abgeschlossen wer-
den. Im März 2014 entschied sich das Hamburger Institut für Sozialforschung für den 
LBS-Service der VZG mit LBS-OPAC und ACQ, nachdem es bereits seit 2009 seine Daten 
offline in den Verbundkatalog geliefert hatte.

Service-Angebote der VZG

Abb. 8:  Standortverwaltung am Beispiel der UB Hildesheim und Bereichsbibliothek Babelsberg
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CBS-Service
Zum Jahresanfang 2014 erhielt das Archiv des Landkreises Cuxhaven, Otterndorf nach 
Konvertierung ihrer Titeldaten einen CBS-OPAC (Abb. 10). Ende des Jahres 2013 konnte 
mit der Stiftung Dome und Schlösser Sachsen-Anhalt ein Vertrag über die Konvertierung 
der Titeldaten von insgesamt 8 Einrichtungen und einem CBS-OPAC mit einer Gesamt- 
und 8 Teilsichten abgeschlossen werden. Der CBS-OPAC für das Stadtarchiv der Hanse-
stadt Stade wird um einen Teil-OPAC für die Museen der Hansestadt Stade erweitert. Im 
März 2014 konnte mit dem Landkreis Rotenburg (Wümme) ein Vertrag über die Daten-
konvertierung und die Einrichtung eines CBS-OPAC abgeschlossen werden.

Service-Angebote der VZG

Abb. 10:  CBS-OPAC des Landkreises Cuxhaven

Abb. 9:  LBS-OPAC der Asklepios Medical School Hamburg und CBS-OPAC des Landkreises Cuxhaven
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Reposis - Repository-Services der VZG
Seit Anfang diesen Jahres steht mit VZG-Reposis ein weiterer Dienst aus dem Bereich 
„Dokument Management Service“ zur Verfügung. In VZG Aktuell 2013 Ausgabe 3 wurde 
der Funktionsumfang bereits ausführlicher vorgestellt. Der Reposis-Basisdienstes 
umfasst die Bereitstellung eines Dokumenten- und Publikationsservers inkl. Inhalts- und 
Layoutanpassungen. Hosting und Betrieb der auf dem Repository-Framework MyCoRe 
(http://www.mycore.de/) basierenden Webanwendung sind ebenfalls Umfang der 
Dienstleistung. Bereits zum Jahreswechsel wurden drei Reposis-Dienstleistungsverträ-
ge abgeschlossen:

Der Erste war die Umsetzung eines Publikationsservers für das Ibero-Amerikanische 
Institut (IAI), einer Einrichtung der Stiftung Preußischer Kulturbesitz. Diese Reposis-
Anwendung soll den momentan aufwändig von Hand gepflegten Bereich „Publikati-
onen“ im Webauftritt des Instituts ablösen und langfristig als Basis für die Langzeitar-
chivierung der am IAI-PK Berlin erstellten Publikationen dienen. Im Gegensatz zu den 
beiden laufenden Diensten wird dieser Publikationsserver 4-sprachig auf deutsch, spa-
nisch, portugiesisch und englisch betrieben (Abb. 11).

Der zweite Reposis-Dienst - der Schriftenserver des Deutschen Studienzentrums in 
Venedig (DSZV) - wurde bereits am 21. und 22. März 2014 in einer ersten Version prä-
sentiert. Auch hier sollen die Dokumente, die hauptsächlich von den Stipendiaten des 
DSZV kommen in den bestehenden Webauftritt der Einrichtung integriert werden. Auch 
diese Installation wird mehrsprachig auf deutsch und italienisch betrieben (Abb. 11).

Das rechtswissenschaftliche Fachrepositorium „Materiae Iuris“ der Staatsbibliothek zu 
Berlin, ViFa Recht ist der dritte und jüngste im Aufbau befindliche Reposis-Dienst. Mit-
telfristig soll dieser neben den klassischen Angeboten eines Repositoriums auch als Basis 
für die Gestaltung von Themenportalen, elektronischen Editionen oder dem Hostings 
von genuinen Open-Access-Zeitschriften dienen.

Service-Angebote der VZG

Abb. 11:  Reposis-Installationen für das IAI-PK Berlin und das deutsche Studienzentrum, Venedig
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Kurzmitteilungen
Neue Datenbanken
FAZ Rezensionen im ÖVK
Die VZG bezieht seit einigen Jahren die Rezensionen der FAZ und reichert die 
Titelaufnahmen der rezentierten Titel im GVK mit einem Link auf die Rezension an. Die-
ser Service wurde jetzt auch für den ÖVK eingerichtet. 53.500 Titel wurden mit Links auf 
76.000 Rezensionen der Jahre 1995 bis 2013 ergänzt. Künftig werden die Rezensionen 
monatlich aktualisiert (Abb. 12).

Neue Verbundteilnehmer
Stiftung Dome und Schlösser, Sachsen-Anhalt
Deutsches Historisches Institut, Washington

Kurzmitteilungen

Abb. 12:  FAZ Rezesionen im Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken (ÖVK)
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Abkürzungen
ACQ Erwerbungsmodul
BMS Bibliotheksmanagement System
BMELV Bundesministerium für Ernährung, Lebensmittel und Verbraucherschutz
CIB Cloud-basiertes Infrastruktur für Bibliothekdaten
CBS Zentrales Bibliothekssystem
DDC Dewey Decimal Classification
DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft
FAG Facharbeitsgruppe
FID Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH Fachhochschule
GBV Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND Gemeinsame Normdatei
GSO GBVsearch&order
GVK Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
LBS Lokales Bibliothekssystem
MPI Max-Planck-Institut
MSC Mathematics Subject Classification
MWK Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OCLC Online Computer Library Center
ÖB Öffentliche Bibliothek
OPAC Online Public Access Catalogue
OUS Ausleihmodul
ÖVK Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis Repository-Services der VZG
PND Personennamendatei
PPN Pica Production Number
RDA Resource Description and Access
SPK Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU Search and Retrieval via URL
StB Stadtbibliothek
SUB Staats- und Universitätsbibliothek
UB Universitätsbibliothek
URL Uniform Resource Locator
URN Uniform Resource Name
USV Unterbrechungsfreie Stromversorgung
VFL Verbundübergreifende Fernleihe
VZG Verbundzentrale des GBV
WinIBW Windows-Version der Intelligent 
 Bibliographic Workstation (IBW)
WMS World Share Management Services
ZDB Zeitschriftendatenbank
ZLV Ziel- und Leistungsvereinbarung

Abkürzungen
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